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Bekanntmachung.
Bon heute ab befindet sich das Büro der Einkommensteuer.

BeranlagungSkommiffiouKirchstraße 12 — alles Wezeptur-
gebäude —

Langenschwalbach, de« 7. Dezember 1916.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer BeranlagungS Kommission.
I . V. : Geismar.

Vaterländischer Hilfsdienst.
Ich habe Verwendung für Männer oder Frauen im Büro-

dieust. Angebote sind schriftlich einzureichev.
Laugeuschwalbach, den 3. Januar 1917.

Der Königliche Landcat.
I . B.: Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

An die Heren Bürgermeister
in Bärstadt , Bermbach, Bleidenstadt, Breithardt , Bremthal,
GölSroth , Neuhof, Niederfeelbach, Wallrabevstein und WalSdorf.

Ich ersuche um umgehende Mitteilung , in welcher Höhe
im Mouat Dezember 1916 Zuschüsie zu den KriegSuvterstütz-
«vgea gezahlt worden sind.

Langeuschwalbach, den 3. Januar 1917.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Jngenohl,  KreiSdeputterter.

An die Herren Bürgermeister
i» Breithardt , Bremthal, kgenroth , Eschenhahn, GörSroth,
Hahn, Hettenhain, Holzhausenü A., König- Hofen, Niedermei-
lingev, Niedernhausen, Oberauroff, Obergladbach, OberjoSbach,
Strinztrinitatis , Wallrabensteio und Zorn.

Ich erinnere an umgehende Einsendung der blauen
Mappe mit den Empfangsbescheinigungen über KriegSunter-
stützungen.

Langenschalbach, den 3. Januar 1917.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . I «geno  hl , Kreisdeputierter.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
E> kommt vor , daß die Geber kblätter für die im Kriege

Gefallenen nicht rechtzeitig oder überhaupt nicht auSgefertigt
werde«, weil das BezirkS-Kommaudo feine Todesnachricht hat.
Damit in Zukunft keine Verzögerungen in der Ausfertigung dieser
Blätter mehr eivtreten, können Anträge auf Ausfertigung von
Gedenkblättrru von Berechtigte« bet Ihnen schriftlich gestellt
werden. Sie haben die Anträge mit Sterbeurkunde dem Kgl.
Bezirkskommaudo Wiesbaden vorzulegru, das alsdann das
Weitere veranlasse« wird.

Laugenfchwalbach, den 30. Dezember 1916.
Der Königliche Laudrat.

3 - v . : Dr . Jngenohl,  KreiSdepatierter.

Allen militärisch vorbereiteten Jungmannen , die mindestens
3 Monate ununterbrochen au den Uebungen teilgenommen ha¬
ben, ist bet einem durch Verzug in einen andern Oct oder
Einstellung iuS Heer bedingten Austritt eine Bescheinigung auS-
zustelleu, die auch besondere Eigenschaften und Fähigkeiten des
JnngmanorS erwähnen kann.

Die Bescheinigungen, die den KreiSstempel tragen muffen,
sind bei mir auzufordero und von dem Zugführer zu unter¬
zeichnen.

Ueber die Bescheinigungen ist eine Liste zu führen.
Langenschwalbach, den 2. Januar 1917.

Der Königliche Lavdrat.
I . V : Dr . Jngenohl,  KreiSdeputterter.

Schlachterlaubnisscheine.
Diese Scheine müssrn sorgfältig aufiiewahrt und ergänzt

werden, indem jeder Bezug von frischem Fleisch auf dem Scheine
vermerkt wird.

Ich werde die Scheine «achprüfen.
Langenschwalbach, den 3. Januar 1917.

Der Königliche Laudrat.
I . B.: Dr . Jngenohl.  KreiSdepatierter.

Viehhandelsverkehr.
1. Zum Ankauf und Verkauf von Vieh ist neben dem Ne-

werbescheiu eine Ausweiskarte des BiehhandelSverbandeS in
Frankfurt erforderlich.

2. Bei jedem Ankauf von Nutz- und Zuchtvieh ist diese«
Verband und mir vorschriftsmäßige Anzeige zu erstatte ».

3. Ausgenommenvon diesen Bestimmungen ist der Handel
zwischen Landwirten ohne irgend eine Beteiligung eines Händlers.

Die Gendarmerie ersuche ich, diese Bestimmungen genau z»
überwachen.

Langenschwalbach, den 2. Januar 1917.
Der Königliche Landrat.

I . B.: Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Köchstpreife und Wichllinien für den Derkauf von
Hemüsesarnen an Derbraucher.

Die hierüber ergangene« Bestimmungen können im KreiS-
auSschußgeschäflii'zimmer hier eingeseheu werden.

Langenschwalbach, den 2. Januar 1917.
Der Vorsitzende deS KreiSauSschuffeS.

I . B. : Dr. Jngenohl,  Kreisdeputierter.

NsttonaiMung für die Hinterbliebenen der
im Kriege Gefallenen.

Bou der Gemeinde Heftrich 160 Mk.
Besten Dank!

Laugenfchwalbach, den 2. Januar 1917.
Der Königliche Laudrat.

I . : Dr . I u g e u o h I. Kreisdeputierter.

f§» K-Mgenschwawach.
Nr. 3 3n « grafchwalbach,  Freitag . 5. Januar 1917 66 . Zahrg.
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Gezuckerte und ungezuckerte condensierte
Vollmilch.

Dir Haltbarkeit ist beschränkt und die Ware muß sofort den,
Konsum zugesührt werden. Bestellungen sofort an mich.

Langeuschwalbach, den 4. Januar 191? .
Der Königliche Laudrat.

I . B . : Dr . Jngenohl,  KreiSdepadierter.

Rotes Kreuz.
Bon Herrn Dekan Bo eil,  hier 20 Mk, erhalten.

Freundlichen Dank für die Zuwendung.
Langeuschwalbach, den 3. Januar 1817.

Der Vorsitzende de« KretSverein» vom Roten Kreuz.
B. I . : Dr . Jngenoh  l . Kreisdeputierte« .

Auf den Antrag vom 17. d Mt «, erstrecke ich hiermit
vorbehaltlich de« jeder,ettigeo Wiederruf» die Erlaubnis , ue
Aufstellung von Sammelschiffchen innerhalb de« Provinz Hessen-
Nassau unter den Bedingungen meine» Erlass-» vom 24 . Januar
d. I ». — Nr . 780 — bi« zum 31. Dezember 1817

«n den Flotteubund Deutscher Frauen . Provinzialverband
Heffea-Nafsau, Kranksurt a. M.. Miquelstraße b.

Cassel, den 23. November 1916.
Der Oberprästdeut.

Ausführungsbestimmungen
zur Einführung der Arbeils -Ausweiskarlen

für HeereSnäharbetten.
(Erlaß des stello. Geu..Kdo». v. 4. 12. 16. IV » Nr . 22250)

§ 1.
Wer au den HeereSnäharbetten als Zwischenmeister, Hau«,

gewerbetreibender, al» Werkstätten- oder auch al» Heimarbeiter
unmittelbar oder mittelbar beteiligt fein will, muß sich von der
Gemeindebehörde seine» Wohnsitze» eine «rbeitS -Auswei-karte
avSstelle« lassen.

Die ArbeitS'Ausweiskarte ist dem Antragsteller in zwei AuS-
frrtigunge« (die eine aaf Vordruck A und die andere auf Vor¬
druck B) ausznhändigen.

§ 2.
Ueber die ausgestellten Ausweiskarten hat die Gemeinde

brhörde eine alphabetisch geordnete Liste nach folgendem Muster

w

Lo
Q

der. . Antragsteller Datum
der

AuSferti
gung

Bemerk.

nagenZu- und
Vorname

Geburts¬

tag
Wohnung

Arbeit-
geber für

Heeres-
näharb.

Anstelle der Listevsührung kann die Gemeindebehörde auch
dar Sartrastzstem wählen. Die Karten müssen die gleichen An¬
gaben enthalte», wie dt« Liste.

8 3.
Die AnSweiSkarten dürfen erst dann ««»gestellt werden, nach¬

dem die Durchsicht der Liste oder der Kartothek (8 2) in jedem
einzelnen Fall ergebe« hat , daß für den Antragsteller ein« Aus-
wetskarte «och nicht ausgefertigt wurde.

Kommt Heimarbeit in Betracht, dann ist darauf zu achte«,
daß an» einer Hausgemeinschaft (Familie) tu der Regel nicht
mehr al» eine Person die SrbeitS-A«»wet»karte erhält.

Frauen und Mädchen, die die Heimarbeit nicht schon vor
dem Kriege berufsmäßig ausgeübt haben, dürfen nur dann
Arbeit»-AuSweiSkartrn erhalten, wenn sie bedürftig stad und
wenn die Gemeindebehörde aufgrund gewiffenhafter Prüfung die
Ueberzeugnng gewonnen hat , daß die AvtragSstelleriuneu eine
andere Arbeit, deren llebervahme ihnen füglich zugemntet werde«
darf , nicht finde« können.

I « Gemeinden, die öffentliche Arbeitsnachweise besitzen, ist
diese Prüfung den »ffentUche« ArbettSaachwetseu z« übertrage «.

5 *
Wechseln Inhaber von « rbeits -AnSweiSkarten ihre« Wohnsitz,

so hat die Gemeindebehörde de» aufgegebeue« Wohnsitze» der
AuSsertigungSstelle de» neuen Wohnsitz;» einen Auszug au» der
alphabetischen Liste oder eine Abschrift der betreffenden Kon-
trollkarte (8 2) zuzustelleu.

Die Gemeindebehörde der neuen Wohnsitze» überträgt den
Auszug in ihre Liste über auSgeferttgte AuSweiSkarte« oder
reiht die Karteaabfchrist in ihre Kartothek ein.

Die Ta ?suche der in Absatz l vorgeschriebeneaMeldung hat
die Gemeindebehörde de» aufgegebenen Wohnsitz«» unter Angabe
de» Datum« und der Adressaten in ihrer Liste oder auf der
betreffenden Kontrollkarte unter der Rubrik . Bemerkungen" er-
sichtlich zu machen.

8 s.
Al» Zwischenmeister, Hausgewerbetreibender, al» Werkstätten¬

oder auch all Heimarbeiter darf ein Unternehmer »ur solche
Personen unmittelbar oder mittelbar mit HeerrSnäharbeiten
beschäftigen, die ihm ihre Arbei,»-AuSweiSkarte in beide« Aus¬
fertigungen (A u . B) übergebe« haben.

Die eine Ausfertigung (A) behält der Unternehmer in seinem
Verwahr . Ec ist verpflichtet, in de« hierfür vorgesehenen
Spalte «, außer seiner Firma , zunächst den Eintritt de» Be¬
schäftigte«, auch die eiozeluen Aufträge «ach Datum , Ort und
Umfang rinzutrageo. De« Empfang der einzelne« Arbeit »-
mengen muß er sich vom Brichäfttgte« durch eigenhändige
Namensunterschrift quittieren lassen.

Die andere Ausfertigung (ö ) hat der Unternehmer, an vor-
geschriebeuer Stelle mit dem Einträge seiner Firma und dr«
EintrittStag de» Beschäftigten versehe«, spätestens innerhalb
einer Woche nach Erhalt an die für ihn iubetracht kommende
BerteilnvgSstklle einzusevden.

Fordert ein Arbeitnehmer seine Arbeit» AuSweiSkartezurück
wozu er jederzeit berechtigt ist, so hat der Unternehmer zunächst
von seiner BerteilungSstelle die Ausfertigung B der betreffende»
Karte einzufordern und diese, zusammen mit der in seinem Ver¬
wahr bestadlichen Ausfertigung A, dem Inhaber wieder zuzu-
stellen. Vorher ist noch in beide AuSferttgnugea der Tag de«
Austritte » eivzutragen.

Sobald sich die Ausweiskarte nicht mehr im B-rwahr de»
Unternehmer» befindet, darf er ihre« Inhaber nicht mehr be¬
schäftig« .

8 6-
Wer vorstehenden Bestimmungen zuwiderhandelt, hat so¬

fortigen Ausschluß von deu HeereSnäharbetten, nach den Um¬
ständen des einzelnen Falls auch zivil- und strafrechtliche Ver¬
folgung zu gewärtigen.

Frankfurt a - M , den 14. Dezember 1916.
Stello . Generalkommando.

18. Armeekorps.

Der Welttrteg.
WTB. »roste» Hauptquartier, 4. Januar. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Regen und Nebel geringe SefechtStätigkeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leop »ld

von Bayern.
Nordwestlich von Dünaburg drangen Kompagnien des Ol- ;

denburgischen Reserve-Jnf.-Reg. Nr. 259 über das Dünaeis
und entrissen den Russen eine Insel. Heber 40 Gefangene
und mehrere Maschinengewehre wurden zuräckgeführt.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
In den Waldkarpathen gelang es russischen Abteilungen,

sich in der vorderen Stellung nördlich von Mestecanesti fest¬
zusetzen. Deutsche und östexr.-ung- Truppen nahmen nördlich
der Ojtoz'Straße und beiderseits von Soveja(im Susttatal)
mehrere Höhen im Sturm und hielten sie gegen starke An¬
griffe der Gegner.

Front des Generalfeldmarschall» v. Mackensen.
Oberhalb von Odobesti(nordwestlich von Focsaui) ist der

Milcovul-Abschnitt überwunden-
Westlich der Buzaul-Ntederung versuchte starke russische

Kavallerie vorzudringen; sie wurde zurückgeschlagen.
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' Schulter an Schulter haben deutsche und bulgarische
Regimenter die hartnäckig verteidigten Orte Macin und
Jijilu gestürmt Bisher sind etwa 100V Gefangene und
9 Maschinengewehreetngebracht

Die Dobrudscha ist damit bis auf die schmale gegen Galatz
verlaufende Landzunge, auf der sich noch russische Nachhuten
halten, vom Feinde gesäubert.

Mazedonische Front.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Erste Gmeralguartiermeister Ludendorf .f.

Bekanntmachung.
Die Ablieferungsfrist für die meld-pflichtigen Iahrrad-

Seceifirngen wurde bi« zum lS. b . Wts verlängert.
Die Fahrradbesttzer, welche ihre Bereifungen noch nicht

abgeliefert haben, werden hiermit aufgefordert, die Abgabe bi«
zum iS . d. Mt«, zu veraolaffen. Die Ablieferung tan » jeden
Freitag und Dienstag Nachmittag« 2 Uhr im Stadthause
erfolgen. Bereifungen, welche bi« dahin nicht abgeliefert stob,
werden enteignet.

Langeuschwalbach, de« 4. Januar 1917.
iS Der Magistrat . Gummisammelstelle.

Militärische Juqendvorbereitung.
Sämtliche Ilorlbildungsschüler sind zur Teilnahme an

der . Militärischen Jugend Moröereitung " verpflichtet.
E« bleibt denselben tretgestellt, bet welcher Kompagnie sie

eintreten wollen.
Die UebungSstuudender 1. Kompagnie : Kommandant:

Oberwachtmeister Stephan !hier fiuden jede« Dienstag
Abend  statt und die Uebnugsstonde» der 2. Kompagnie : Kom¬
mandant Lehrer Landsiedel  hier jeden Montag Abend
sowie jeden 2. Sou » tag.

Langenschwalbach, den 2. Januar 1917.
2®_ Der Magirat.

Bekanntmachung.
Die vachgevanuten Grschäste habe» Lebensmittel erhalte«

*unb findet die Verteilung Ireitag , den s d Mts - statt
und zwar:

». - raupen pro Person 230 Gr. auf Abschnitt 14 der
Lebensmittelkarte. (Verkaufspreis 40 Pfg . pro Pfd .)

d) - ries pro Person 100 Gr . auf Abschnitt is dir
Lebensmittelkarte. (Verkaufspret» 38 Pfg pro Pfd)

Leben»mittellarte 1—210 Kölner Konsum Geschäft.
„ 211—420 Wilh. Schneider.
„ 421—630 E. Staat.

«31—840 F. Müller.
841— 1050 » Menge«.

. 10- 1— 1280 M. Müller Nachfolger.
„ 1261— 1470 S . Mmxheimer Ww.

1471- 1680 PH. Rührig Ww.
1*81—1890 Eh. Krautworst.
1891—2100 L. Siede.

. 2101—Schluß ff. PreSber Ww.
«) Schnittnudeln pro Person I2ö Gr . auf Abschnitt 16

der Lebensmittelkarten.
(Verkaufspreis1.28  M . p o Pfd.)

LebrnSmittelkarte 1—464 Wilh. Htlge.
. 465—938 Th . MeugeS.
„ 92S—1392 L. Rosenkranz.
„ 1393— 1856 F Kuab.
. 1857—Schluß ® Bester.

Die Lebeu»mittelkarteu sind beim Einkauf vorzulegeu und
ist der Abschnitt von dem Verkäufer abzutreanea.
*8  Städtische Leöensmillelkomrnission.

Ohrring
verloren. Gagen Belohnung
abzugebeu.
W Näh. Exp.

Ein Schirm 81
do« der Post bi» zum Laub»
ratSamt verloren. Abzugebea
S«g«n Belohnung i, der Exp.

Eine 4— 6

Zimmerwohnung
mit Küche und Zubehör zu
vermiete«.

Mills Krika,
1816 Barteofeldstr . 10.

Zeitungsmakulatur
z« haben in der Exp.

Bermischte».
* Berlin.  2 . Januar . Da« *8 . I ." meldet au » Halle:

Die Volk « spende für  deutsche Kriegs- und Zlvilgefangene
im Ausland hat nach amtlicher Feststellung 12V* Millionen
Mark ergeben.

* Kassel, 2. Januar . Eine seltene Dankbarkeit bekundete
in dem Dorfe Rohden  der Schuhmacher Wagenfeld, der kürz¬
lich vor dem Feinde gefalleu Er hat seinen alte« Lehrer,
den Kantor Borvhardt, zum Erbe« seine» Barvermögen « ein¬
gesetzt und seinem ehemaligen Lehrmeister, dem Schuhmacher
Boß, sein Hau« und Grundstück vermacht

IrrendeD erzen.
Roman von Reinhold Ortmann.

tFartfetzung.) (Nachdruck verdoim .)
„Gestatten Sie mir, als Erwiderung darauf ihre eigenem

Worte zu zitteren! Auch ich richtete gestern eine ähnliche Frage
an sie, und sie antwortete mir etwa : Die Verwandten sind reich,
und ich bin arm. Ihre Sache war es darum , mich zu suchen»
Nicht die nieinige, mich ihnen aufzudrängen ."

Diese freimütige Auskunft konnte den General nicht sehr
angenehm berührt haben ; aber er war eben ein Mann von aus¬
gezeichneter Erziehung.

„Meine kleine Nichte ist, wie es scheint, eine sehr charakter¬
volle junge Dame . Und sie hat recht, vollkommen recht . Ich
werde mich beeilen müssen, ihre Vergebung zu erlangen . Das
Suchen aber, lieber Wolfgang , werden Sie mir wohl ersparen !"

„Meine Schwester ist seit zwei Jahren in Berlin ! Unter
der feierlichen Versicherung, daß sie keine Not zu leiden habe,
verbat sie sich stets auf das Nachdrücklichstejede Geldunterstützung,
die ich ihr anbot, und ich konnte mich gestern durch den Augen¬
schein überzeugen, daß sie mich nicht belogen habe . Sie leidet
wirklich keine 'Not, denn sie illuminiert Photographieen uni»
bemalt Ballfächer für irgend ein hiesiges Geschäft ."

Der General rückte unbehaglich auf seinem Stuhl ; der junge
Zahnarzt aber fuhr in seiner leichten, gelassenen Weise fort:

„Daß mir eine Fortsetzung dieser ersprießlichen Tätigkeit in¬
dessen nicht erwünscht sein kann, ist wohl begreiflich ! JhreJngend,
ihre Erziehung und ihre Herkunft geben meiner Schwester ein
Recht darauf , sich in der Gesellschast zu bewegen und die An» ;
»ehmlichkeiten des Daseins zu kosten. Wenn ich sie jetzt in mein
Haus aufnehine, wie es doch das Nächstliegende und Natürlichste
ist, so kann ich mein Adelsprädikat nicht ablegen , ohne Marie zrr
gleichem Verzicht zu zwingen, und ich sehe wahrhaftig keinen
ausreichenden Grund , ihr ein solches Opfer zuznmuten . Das ist
es, lieber Onkel, was ich unter den Rücksichten auf meine
Familie verstehe."

„Sehr ehrenwert und sehr brüderlich ! — Aber — aber
sollte sich da nicht dennoch irgend ein annehmbarer Ausweg finde»
lassen?"

„Ein Ausweg — ich wüßte nicht —*
„Nun , in dem Hause eines Junggesellen — und Sie sind

doch unverheiratet ? — ist am Ende kaum der rechte Platz für
eine junge Dame. Sie bedarf des Anschlusses an eine Familie,
der mütterlichen Fürsorge und Leitung . Bei der aufrichtigen
Freundschaft, die mich mit meinem wackeren Vetter verband , ist
es fast selbstverständlich, daß ich mit Freuden bereit bin , ihr
im Kreise der Meinen ein solches Heim zu bieten . Wenn sie selber
einverstanden ist, soll sie mir als liebe Hausgenossin hoch will-
kommen sein, und ich glaube fast, sie wird unter unserem Schutze
rascher den gebührenden Platz in der Gesellschast erhalten , als
unter dem Ihrigen . Muß ich Ihnen versichern , daß iä, mit
solchem Erbieten nicht bis zu dieser Stuiide gewartet haben
würde , wenn ich von der Lage der Dinge auch nur die leisejte
Ahnung gehabt hätte ?"

Der blonde Vollbart verbarg dem General das feine
Lächeln, das für einen Moment uni die Lippen des junge»
Mannes zuckte.

„Ich bin auf das freudigste überrascht von einem so groß,
mutigen Beweis Ihrer verwandtschaftlichen Gefühle lieber Onkel,
und ich zweifle nicht, daß Marie diese Empfindung teilen wird.
Aber ich vermute fast, daß Sic geneigt sind, mir eine Bedingung
zu stellen."

„Wenn es Ihnen gefällt, meiner Bitte diesen Namen , zu
geben — ja ! Die gesellschaftlichen Beziehungen , welche mit meinem
militärischen Range notwendig verknüpft sind, und welche bis in
dir höchsten Kreise reichen, legen mir , gegen meinen Willen,
gewisse Rücksichten aus, und — *

(Fortsetzung folgt.)



We?arn,LiiiaÄ»„«g.
Grundbesitzer. welche sür «ochste- Frühjahr Saathafer

«ötig habe« und Pferdehalter, welche ihre, ^ afervedarf bis
zur nächste« Ervte nicht gedeckt haben, wolle» sich im Boro
der Bürgermeisterei bi- zum 12 d Wts melden.

Laogenfchwcilbach, den 4. Januar 19 t7.
11 Der Magistrat.

Die Kinderschule
beginnt Montag , den 8 Januar für diejenigen Kinder,
welche sich am Mittagessen beteiligen und am Dienstag  für
die andere« Kinder.

Die Vorsitzende: Frau In ge no hl.

In unser BereinSregister ist bei dem^ erschönerungs-
vereinKahn im Taunv« heute folgende» etngetrag-u morde«:

Fabrikant Josef Zeonicke , Bürgermeister Inedrrch
Gros , und Lehrer Karl Wolff sind eusgefchiede«. An ihre
Stelle strd getretev:

1) Gerichttfekretär a . D. Htto Frackel , erster Vor¬
sitzender, m _ .

2) Hvtelbesttz-r Wiltzelrn Irohn , zweiter Vorsitzender,
3) Lehrer Wilhelm Earl , Schriftführer,

sämtlich in Hrh».
Zum zwe'ten Schriftführer ist bestellt worden: Betrieb«-

leiter Aeter Darmstadt in Hahn.
Wehen i. T , den 29 Dezember i9i «.

14  Königliches Amtsgericht.

Den Wsrrvundeten des Kaz Haellenhof wurden
«och weiter zu Weihnachten gespendet:

A. io barem Geld:
Herr Geh.-Rat Dr. Oberstadt: 120 M Herr Eschwege:

3 M. Frl. Hosmann: 8 M- Fra« Komerz. Busch: 200 M.
Frl Keller: 5 M M. Schärpe: 5 M- Frau Forstmeister
F.anz: 20 M. Herr Bautz: 10 M Metzger Kircher: 5 M.
Frau Hild « Schröder: 5 M. Gemeinde Nevhvf: 30 M.
Kehrenlesen Schüler Kettenbach: 10 M H-rr Meister: 5 M.
F,l Meister: b M. Fra » Wortmavn: 10 M. Geschw. Wetse-
mann: 5 M. Herrn Karl Wüster: 15 M. Baurat Kruse:
15 M. Herrn Loui, Müller: 10 M. Herr» Karl B' lz: >0M.
Herrn Pfarrer Rumps: 20 M . Förster Müller (Erlephof) .
Frau Röttig: 2 M. Herr« Alfred Herber: 3 t 8*“« Sau :
Rat Dr. Genth: 20 M. Varmh. Schwester«, hier : 10
Durch Herrn Deka« Mayer v. N. N. : 10 M- Durch Herrn
Pfc. Frerndt v. » . Htlge: 5 M Frau Lippnt : 10 M. Herrn
Pfarrer Altbürger (Kemel) : 20 M. Frl . Gertr. Ww-ver:
3 M. Frau Henriette Werner: 5 M. Fra« Hotelbef. Gähn:
10 M. Wäscherei Fravkenbach: 20 M. Herrn Psr. Rumpf
v. N. N : 5 M. Herrn Dekverw Frrmdt: 5 M. Ungenannt
ivSgesamt 89 M. L. in Natur:

Sottocafa, Langenschwalbach: 2 Körbe Tafeläpsel. Förster
SchneiderI : 1 Reh. Gemeinde Holzhaasen: 1 Wagen mit
Gemüse und Kartoffeln. Metzger Bibv: 1 Korb A' psel. Frl.
E. Fork: 106 Stck. Postk. (felistzez.). Kaufm. Staat : für 10
Mark Zigarren und Zigarette«. Frau Jaeobsou: 2 Körbchen
Akpsel- Frau Geh Rat Busch: 1 Hirsch. Frau Dr . Strakosch.
50 Päckchen Zigarette« und 21 P . Tabak. Ungenannt: 12
Sviearlvücher und 20 Pak. Tabak. Gemeinde Rückershausen.
15 Sack Gemüse und Kartoffeln, 1 Kiste Gemüse. Ungenannt:
k P . Strümps.-, 1 Dtz Taschentücher nvd 2 P . Hand'chuhe.
Schüler von Michelbach: 5 Sack Gemüse. Pfarrverwalter
Schwenk: 1 Wagen Naturalien. Frau Scheuermana: 80 kl.
Bücher-Uaivers. Bibliothek. Frau Hieß: 200 Zigarren: Herr,
Dekan Mayer: 100 Zigarren. Herrn Lionel Schepp: 100
Zigarren. Ungenannt: 6 Flaschen Stachelbeerwein. Frau Ehr-
bard : 1 Büchse Honigkuchen. Gemeiode Zorn: 3 Säckchen
Kartoffel«. 3 Säckch Gemüse. 2 S . Kohlraben und « epfel.
Herrn Kaufmann Bester: 100 Zigarren und 100 Zigarette«.
Z W : 3 Paar Hosenträger, 3 Paar Socken. Gemeinde
Mappershain: 1 Wagen Gemüse, Kartoffeln, Arpsel, 100  Ziga-
rette«. Ungenannt durch Dekan Mayer : 1 gr. Korb Arpsel
Frau Pfeiffer: «epsel und Zigarette». Frau Förster Sauer-
wein: Zigaretten. Frau A .: Wollsache« . Frau Sav .>Rat
Frickhüf« : 40 Fl. Wein. _ . * _

Das Lazarett leistet hiermit Quittung und dankt herzlichst
für diese Gaben.

Die Lazareitverrvallung

Statt besonderer Anzeige.
Gestern Abend verschied nach langem, mit großer

Geduld ertragenem Leiden, unsere liebe Tante
Aräukein

Luise Diefenbach
im 82. Lebensjahr.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Luise Keller-

Langenschwalbach, Berlin, San-Antonio,
den 4. Januar 1917.

Die Beerdigung findet Samstag, den 6. Jan .,
halb 4 Uhr, von dem Sterbehaus aus statt. 13

V
fl

Todes-Anzeige.
Nach Gottes unerfor schlichein Ratschlüsse ver¬

schied nach langem schwerem Leiden heute unsere
liebe gute Tochter, Schwester, Schwägerin und
Tante

Fräulcm Anna Klump
im 21. Lebensjahr.

Langschied,  den 3. Januar 1917.

1»
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B.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Samstag nachmittag um

1 Uhr vom Hause aus statt. 12

16
8«

Suppenküche.
Anmeldungen zum Mittagessen , welche» vom 8. Januar

an wieder au Schulkinder verabfolgt wird, müffe« bi» Sams¬
tag. de« 8. Januar , 4 Uhr, bei Wagner , Buchhandlung, ab-
gegeben werden. ^ _ , ,Frau Jngevohl.

in
rol
tri
Nil
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Die Mitglieder des Kirchenvorssandes und der bla
Gemeindevertretung w-rden aus nächste, Sonntag , den
7. Zanuar , nachm 3i/, Uhr, zu einer

Sitzung
in den Gemeindesaal  eingeladeu.

T ageSordnung:
1) Vorlage der Rechnung 1915/16;
2) Ausnahme einer Darlehen« jg. .

Um 4 Uhr findet daselbst die Um wähl  der Hälfte der
Kirchevdorsteher und der Vertreter statt, wozu alle Wahl- |
berechtigte« eingeladeu werden.

Langenschwalbach, den 4. Januar 1917.
15  F rem dt , 1. Pfarrer ._

gesucht

Für Kantinenbetrieb
«jfi

\

Angebot unter Angabe der Größe und de» Preise» an
Bottohm, Seil- u. KabelwerkeA.-G-

Hahn i. T. 16>


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

